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EErrllääuutteerruunnggeenn 
  
  
Verkehrsunfälle (VU) 
sind alle polizeilich bekannt gewor-
denen Verkehrsunfälle, bei denen 
infolge des Fahrverkehrs auf öffent-
lichen Straßen, Wegen und Plätzen 
Personen getötet, verletzt oder 
Sachschäden verursacht wurden. 
 
 
Verunglückte 
sind alle Personen, die anlässlich 
eines Verkehrsunfalls leicht verletzt, 
schwer verletzt oder getötet wurden. 
 
 
Leichtverletzt  
ist ein Unfallbeteiligter, wenn er 
mindestens einer ambulanten Be-
handlung bedarf. 
 
 
Schwerverletzt 
ist ein Unfallbeteiligter, wenn er sta-
tionär im Krankenhaus verbleibt. 
 
 
Getötet 
ist ein Unfallbeteiligter, wenn er 
unmittelbar oder innerhalb von 30 
Tagen nach dem Unfall an dessen 
Folgen verstirbt. 
 
 
Verkehrsunfälle mit Flucht 
sind polizeilich bekannt gewordene 
Verkehrsunfälle, bei denen sich min-
destens einer der Beteiligten uner-
laubt vom Unfallort entfernt hat 
(strafrechtliche Bezeichnung: Uner-
laubtes Entfernen vom Unfallort). 
 
 
Aufklärungsquote 
ist der prozentuale Anteil der Fälle, 
bei denen der Täter polizeilich be-
kannt ist oder ermittelt werden 
konnte. 
 
 

 
 
 
 
Relationszahlen  
(Häufigkeitszahlen) 
werden ermittelt, indem die Anzahl 
der Verkehrsunfälle oder die Anzahl 
der verunglückten Verkehrsteilneh-
mer einer bestimmten Region zu 
den Einwohnerzahlen in Verhältnis 
gesetzt und auf 100.000 Einwohner 
umgerechnet werden. 
 
 
Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) 
ist die Anzahl der Verkehrsunfälle 
pro 100.000 Einwohner. 
 
 
Verunglücktenhäufigkeitszahl 
(VHZ) 
ist die Anzahl der Verunglückten pro 
100.000 Einwohner. Des weiteren 
wird differenziert nach Leichtverletz-
ten- und Schwerverletztenhäufig-
keitszahlen sowie nach Häufigkeits-
zahlen für getötete Personen. 
 
 
TISPOL  (Traffic Information 
System Police) 
ist eine Nicht - Regierungsorganisa-
tion, hervorgegangen aus einem Zu-
sammenschluss von Verkehrspoli-
zeien der Mitgliedsländer der Euro-
päischen Union mit Hauptsitz in 
London. Dieses europäische Ver-
kehrspolizei-Netzwerk hat die Auf-
gabe, europaweit nationale Aktionen 
zur Durchsetzung der Vorschriften 
im Verkehrssektor zu koordinieren. 
 
 
Vergleichszeitraum 
ist das Verkehrsjahr 2011. Der Da-
tenbestand wurde seit Erstellung des 
letzten Jahresberichtes aktualisiert 
und kann daher differieren. Die Ana-
lyse der verwendeten Daten erfolgte 
stichtagsbezogen. 
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SSttrruukkttuurrddaatteenn 
 
Der Kreis Mettmann fügt sich zwi-
schen die nordrhein-westfälischen 
Ballungsgebiete an Rhein, Ruhr und 
Wupper ein.  
 
Die dichten Verkehrsanbindungen 
und ein gut strukturiertes Verkehrs-
netz ermöglichen eine hohe Fluktua-
tion in die acht angrenzenden Groß-
städte Düsseldorf, Duisburg, Mül-
heim an der Ruhr, Essen, Wuppertal, 
Solingen, Leverkusen und Köln, so-
wie in die kleineren Kommunen im 
Rheinisch-Bergischen Kreis, Rhein-
Kreis-Neuss und dem Ennepe-Ruhr-
Kreis. 
 

 
Ein Verbund aus zehn Einzelkommu-
nen bildet das Gebiet des Kreises 
Mettmann mit einer sich erstrecken-
den Fläche von über 407 qkm. Mit 
über 90.000 gemeldeten Personen 
erreicht eine der Kommunen nahezu 
Großstadtniveau. Lediglich drei 
Städte liegen unter einer Einwohner-
zahl von 30.000 Personen. 
 
Am 31.12.2011 waren 494.457 Ein-
wohner im Kreis Mettmann gemel-
det. Die Bevölkerungsdichte beträgt 
1.215 Personen/qkm und hebt sich 
deutlich vom Durchschnitt des Lan-
des Nordrhein-Westfalen mit 523 
Personen/qkm ab. 
 
 

 
 
 
 
Die Zuständigkeit der Kreispolizei-
behörde Mettmann erstreckt sich 
bezüglich vorbeugender Verkehrssi-
cherheitsberatung, aktiver Verkehrs-
sicherheitsarbeit, repressiver Ver-
kehrsunfallbekämpfung sowie Opfer-
schutz und Opferhilfe im Zusam-
menhang mit Verkehrsunfällen über 
die Gemeindestraßen, Kreis- und 
Landesstraßen bis hin zu den Bun-
desstraßen.  
 
Die diesem Bericht zugrunde liegen-
den Daten beruhen ausschließlich 
auf den innerhalb dieses Zuständig-
keitsbereiches aufgetretenen polizei-
lich relevanten und bekannt gewor-
denen Ereignissen. 

 
AAllllggeemmeeiinnee  EEnnttwwiicckklluunngg  
 
Insgesamt ereigneten sich im Be-
richtsjahr 2012 
 

12.532 Verkehrsunfälle 
 
im Kreis Mettmann. Im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum ist ein Rück-
gang von  
 

408 Verkehrsunfällen  
oder 3,2% 

 
zu verzeichnen.  

SSttrraaßßeennkkaatteeggoorriieenn   

Bundesstraßen ca. 50km 

Landesstraßen ca. 226km 

Kreisstraßen ca. 100km 

Gemeindestraßen ca. 1.702km 

Gesamt ca. 2.078km 

Zuständigkeiten der KPB Mettmann in Verkehrsange-
legenheiten / Stand 2011 

Polizei im Kreis Mettmann 
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Bei 4.280 der 12.532 Verkehrsunfäl-
le handelt es sich um meldepflichtige 
Schadensereignisse. Darunter wer-
den Verkehrsunfälle mit Personen-
schaden, Verkehrsunfälle unter Al-
kohol- oder Drogeneinfluss, Ver-
kehrsunfallfluchttatbestände sowie 
alle Sachschadensunfälle, bei denen 
mindestens ein beteiligtes Kraftfahr-
zeug als Folge des Unfalls nicht 
mehr fahrbereit ist und der Ver-
kehrsverstoß nicht mit einem Ver-
warnungsgeld geahndet werden 
kann, erfasst. Die Anzahl der melde-
pflichtigen Verkehrsunfälle ging um 
373 oder 8% zurück. 
 
Das Sicherheitsniveau einer Region 
kann an Häufigkeitszahlen bemessen 
werden. Diese Betrachtungsweise 
ermöglicht einen Vergleich von Bun-
desländern, Städten und Kommunen 
hinsichtlich des Risikos, an einem 
Verkehrsunfall beteiligt zu sein und 
/oder dabei einen Personenschaden 
zu erleiden.  

 
Im Berichtszeitraum liegt die Unfall-
häufigkeitszahl (UHZ) für den Kreis 
Mettmann bei 2.534 und damit um 
21,3% unter der des Landes NRW. 
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
das Kreisgebiet beträgt 318 und 
liegt um 24,5% unter dem Landes-
schnitt. 
 
Es wurden vier Menschen in Folge 
eines Verkehrsunfalls tödlich ver-
letzt. 
 
Auf das Verkehrssicherheitsniveau 
des Kreises Mettmann wirkt die Poli-
zei durch vielfältige präventive Akti-
onsfelder sowie durch die nachfol-

gend angeführten Maßnahmen und 
Projekte repressiver Art ein: 
 
 Im Verkehrsjahr 2012 nahmen 

die Beamtinnen und Beamten der 
Kreispolizeibehörde Mettmann an 
den Geschwindigkeitskontrollen 
im Rahmen des landesweiten 
„24-Stunden Blitzmarathons“ 
teil. Insgesamt wurden an den 
Aktionstagen 22.900 Fahrzeuge 
kontrolliert und rund 1.400 Ge-
schwindigkeitsverstöße festge-
stellt. 

 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 

 
 Das Präventionsprojekt „Crash 

Kurs NRW“ wird in Mettmann 
zur nachhaltigen Verringerung 
folgenschwerer Verkehrsunfälle 
unter Beteiligung junger Men-
schen weiter vorangetrieben. 
Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgangsstufe 11 sind die Ziel-
gruppe der emotional konzipier-
ten landesweiten Kampagne. 

 
 Das im Kreis Mettmann entwi-

ckelte „Projekt KORREKT!“ zur 
Senkung der Fußgänger- und 
Radfahrerunfälle wurde 2012 aus 
der Taufe gehoben. Ziel war es, 
den Negativtrend der steigenden 
Verunglücktenzahlen in diesem 
Segment umzukehren. In sechs 
Aktionskommunen fanden über 
jeweils sechs Wochen intensive 
Kontrolltätigkeiten der Kreispoli-
zeibehörde Mettmann und der 
Einsatzhundertschaft Düsseldorf 
statt. 

 

HHääuuffiiggkkeeiittsszzaahhlleenn    

UHZ 
2.534 
(-21,3 % zu NRW) 

VHZ 
318 
(-24,5% zu NRW) 

Radarkontrolle 
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 Die Mitarbeiter der Verkehrsun-
fallprävention bieten, im Rahmen 
der „Opferschutz und Opfer-
hilfe“, Beteiligten an Verkehrs-
unfällen, deren Angehörigen so-
wie andere am Unfallort anwe-
senden Personen ein umfassen-
des Hilfsangebot. Neben Ver-
kehrsunfällen mit schwerst- und 
tödlichen Verletzten gehören Ver-
kehrsunfälle unter Beteiligung 
von Kindern zum Opferschutz-
konzept. Vorrangig wird gemein-
sam mit den Beteiligten das Un-
fallgeschehen aufgearbeitet und 
ähnlich gelagerten Situationen 
vorgebeugt.  

 
Die Mischung der repressiv und prä-
ventiv gefärbten Projekte und die 
nachhaltig fortgeführten Projektie-
rungen der letzten Jahre runden das 
Paket der ganzheitlichen Verkehrssi-
cherheitsarbeit im Kreis Mettmann 
ab. 
 
 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee    
mmiitt  VVeerruunnggllüücckktteenn  
  
Die Verkehrsunfälle mit Personen-
schaden gingen um 75 oder 5,5% 
auf 1.293 Verkehrsunfälle zurück. 
Durchschnittlich verunglücken mehr 
Menschen im Straßenverkehr als die 
absolute Zahl der statistisch erhobe-
nen Verkehrsunfälle mit Personen-
schaden erfasst.  

Bei den 12.532 Unfällen wurden 
1.574 Verunglückte polizeilich be-
kannt. Die Verunglücktenzahl sank 
um 97 oder 5,8 % zum Vorjahres-
vergleich. Im Verkehrsjahr 2012 
verstarben vier Menschen an den 
Folgen eines Verkehrsunfalls. 
 
 Ein 18-jähriger befuhr mit sei-

nem PKW am 01.01.2012 in Hil-
den die Elberfelder Straße in 
Fahrtrichtung Haan. Unvermittelt 
trat ein 44-jähriger Fußgänger 
von rechts kommend auf die 
Fahrbahn. Durch den Zusam-
menstoß wurde der Mann zu Bo-
den geschleudert und von einem 
PKW, welcher die Elberfelder 
Straße in Gegenrichtung befuhr, 
überrollt. Der Fahrer dieses PKWs 
entfernte sich vom Unfallort, oh-
ne Angaben zu seiner Person 
oder Unfallbeteiligung zu tätigen. 
Der Fußgänger erlag noch am 
Unfallort seinen schweren Verlet-
zungen. Der Fahrer des flüchti-
gen PKW wurde im Rahmen einer 
eingesetzten Ermittlungskommis-
sion identifiziert.  

 
 Am 29.02.2012 beabsichtigte ein 

33-jähriger mit seinem PKW von 
der Richrather Straße in Hilden, 
nach links in den Lehmkuhler 
Weg abzubiegen. Er übersah ei-
nen ihm entgegenkommenden 
47-jährigen Motorrollerfahrer. 
Durch den Zusammenstoß verlor 
dieser die Kontrolle über seinen 
Motorroller und verletzte sich 
durch den Sturz derart schwer, 
dass er noch an der Unfallstelle 
verstarb. 

 
 Ein 83-jähriger Fahrer eines mo-

torisierten Krankenfahrstuhls be-
absichtigte am 16.05.2012 aus 
der Königsberger Straße in Mon-
heim am Rhein kommend, die 
Querungshilfe der Bleerstraße in 
Richtung Rhein zu nutzen. Er 
missachtete den fließenden Ver-
kehr der Bleerstraße und wurde 

VVeerruunnggllüücckkttee   

Leicht 
verletzte  
Personen 

1304 
(-21 oder -1,6%) 

Schwer 
verletzte 
Personen 

266 
(-71 oder 21,1%) 

Personen 
mit tödlichen  
Verletzungen 

4 
(9 im Vorjahr) 



 

Kreispolizeibehörde Mettmann - Direktion Verkehr    
 

6 

von einem PKW erfasst. Am 
18.05.2012 verstarb er an den 
Unfallfolgen im Krankenhaus. 

 
 Am 21.10.2012 befuhren eine 

73-jährige Radfahrerin und ihr 
71-jähriger Lebensgefährte den 
Panoramaradweg aus Richtung 
Essen-Kettwig kommend in 
Fahrtrichtung Heiligenhaus. In 
Höhe des Brockhorstweges kam 
es zu einer Berührung der Fahr-
räder, so dass die 73-jährige 
stürzte und am 24.10.2012 ihren 
schweren Kopfverletzungen er-
lag. 

 
Zieht man die Verunglücktenhäufig-
keitszahl für einen Vergleich heran 
wird deutlich, dass das Risiko im 
Kreis Mettmann bei einem Verkehrs-
unfall verletzt oder getötet zu wer-
den, signifikant geringer ist als im 
Land NRW (-24,5%). 
 

 
In der Einzelaufschlüsselung der Un-
fallfolgen ergeben sich folgende 
Werte der Häufigkeitszahlen: 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee    
mmiitt  UUnnffaallllfflluucchhtt  
  
Die Zahl der Verkehrsunfälle mit Un-
fallflucht weist einen Rückgang um 
238 oder 7,7% auf 2.850 Fälle im 
Berichtszeitraum auf.  
 
Von den 2.850 polizeilich bekannt 
gewordenen und aufgenommenen 
Schadensereignissen konnten 1.298 
oder 45,5% aufgeklärt werden, im 
Vergleich zum Vorjahr sank die Auf-
klärungsquote um 4,4 Prozentpunk-
te. In 96,1% der Fälle kam es ledig-
lich zu Sachschadensunfällen.  
 
Bei den Verkehrsunfallfluchten mit 
Personenschaden konnten von 110 
registrierten Fällen (Anstieg um 16 
Vorgänge oder 17%) 71 aufgeklärt 
werden. Dieses entspricht einer Auf-
klärungsquote von 64,6% im Be-
richtsjahr 2012. Die Bearbeitung der 
Verkehrsunfallfluchten mit Perso-
nenschaden bedarf einer besonders 
intensiven Ermittlung. Dieses wird 
durch speziell geschulte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Direktion 
Verkehr gewährleistet.  
 
Die im Jahr 2011 eingeführte Struk-
tur der  Ermittlungskommission 
konnte im Jahr 2012  erfolgreich 
eingesetzt werden.  Im Januar des 
Berichtsjahres gelang es durch in-
tensive und professionelle Tatortar-
beit den zunächst flüchtigen, am 
tödlichen Verkehrsunfall beteiligten 
Fahrzeugführer zu ermitteln und zu 
identifizieren.  
 
Insgesamt konnten zwei Ermitt-
lungskommissionen erfolgreich ab-
geschlossen werden. Engagierte und 
zeitnahe Ermittlungstätigkeit auf 
hohem Niveau sind Grundvorausset-
zung erfolgreicher Beweissicherung 
und im Falle schwerwiegender Ver-
kehrsunfallfluchten Grundpfeiler der 
Aufklärung.    
  

VVeerruunnggllüücckktteennhhääuuffiiggkkeeiittsszzaahhll    

Land NRW 421 

Kreis Mettmann  318 

GGeettöötteetteenn  --  HHZZ  

Land NRW  2,9 

Kreis Mettmann 0,8 

  
SScchhwweerrvveerrlleettzztteenn  --  HHZZ  

Land NRW 71 

Kreis Mettmann  54 

  
LLeeiicchhttvveerrlleettzztteenn  --  HHZZ  

Land NRW 347 

Kreis Mettmann 264 
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VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee    
uunntteerr  AAllkkoohhooll--//DDrrooggeenneeiinnfflluussss  
  
Im Verkehrsjahr 2012 wurden bei 
185 Verkehrsunfällen Fahrzeugfüh-
rer registriert, welche nachweislich 
unter dem Einfluss alkoholischer Ge-
tränke oder anderer berauschender 
Mittel standen.  
 
Im Vergleich zum Vorjahr sank die 
Anzahl um 37 Schadensfälle oder 
16,7%. Im Rahmen der Überwa-
chungsmaßnahmen wurden 636 
Blutproben und Atemalkoholanaly-
sen angeordnet, welche zur Einlei-
tung von 355 Ordnungswidrigkeiten-
verfahren und 281 Strafverfahren 
führten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach dem erfolgreichen Start im 
Jahr 2011 führten die Beamtinnen 
und Beamten der Kreispolizeibehör-
de Mettmann gemeinsam mit dem 
Landesamt für Ausbildung, Fortbil-
dung und Personalangelegenheiten 
NRW im Berichtsjahr erneut Drogen-
kontrollen im Kreis Mettmann durch.  
 
Schwerpunktkontrollen unter Betei-
ligung von Beamtinnen und Beamten 
der Direktion Gefahrenabwehr / Ein-
satz, der Direktion Verkehr sowie 
anderer Behörden wurden im Monat 
April, Juli, August und Dezember 
wechselnd in den Kommunen Lan-
genfeld, Wülfrath und Hilden durch-
geführt. 

Auf Grund dieser positiven Erfahrun-
gen wurde 2012 auf Initiative des 
Landrates Rhein-Kreis-Neuss eine 
Kooperation mit den Verkehrsdiens-
ten der Behörden Mettmann, Mön-
chengladbach, Viersen, Krefeld, 
Duisburg, Heinsberg und Düsseldorf  
vereinbart. Ziel der Kooperation ist 
es, geschulte und erfahrene Beam-
tinnen und Beamte bei Großkontrol-
len einzusetzen. 
 
Im Laufe des Jahres wurden zur Un-
terstützung Kontrollteams des Ver-
kehrsdienstes Mettmann zu insge-
samt fünf Kontrollen der Kooperati-
onsbehörden entsandt. 
 
 

VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg  
FFuußßggäännggeerr  
 
Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
sank die Anzahl der Verkehrsunfälle 
unter Fußgängerbeteiligung von 229 
auf 226 (-3 oder -1,3%).  
 
Die Anzahl verletzter Fußgänger 
sank um 5 Personen (-2,4%) auf 
nunmehr 205 Verunglückte. Von 
diesen wurden 152 (+13 oder 
+9,4%) Personen leicht und 52 Per-
sonen (-15 oder -22,4%)  schwer 
verletzt. Im Januar verstarb ein Fuß-
gänger an den Folgen eines Ver-
kehrsunfalls. 
 
Junge und ältere Menschen sind 
überproportional gefährdet. Die 
Gründe für die Gefährdungen sind 
verschiedenartig, so wie die Unfall-
folgen in ihrer Schwere variablen 
Gewichtungen unterliegen. Den be-
teiligten Altersgruppen wird in Hin-
blick auf ihre individuellen Stärken 
und Schwächen durch die Kreispoli-
zeibehörde Mettmann seit Jahren in 
Form von Präventionskonzepten 
Rechnung getragen.   

Evidential Atemalkoholmessgerät 
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Im Rahmen des Mettmanner Mobili-
tätsmanagements „MEMOMA“ und 
der Schulungen des Aktionsbündnis-
ses Seniorensicherheit „ASS!“ wird 
konkret an der Handlungssicherheit 
der genannten Zielgruppen im Stra-
ßenverkehr gearbeitet. 

  
VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg  
RRaaddffaahhrreerr  
 
Die Verkehrsunfälle unter Beteili-
gung von Radfahrern gingen um 49 
(-11%) auf 396 Verkehrsunfälle zu-
rück. Die Anzahl verletzter Radfah-
rer weist einen Rückgang um 47 
Personen (-12,1%) auf nunmehr 
340 Verunglückte auf. Von diesen 
wurden 259 (-40 oder -13,4%) Per-
sonen leicht und 80 Personen (-6 
oder -7,0%) schwer verletzt. Im Ok-
tober verstarb eine Radfahrerin an 
den Folgen eines Verkehrsunfalls. 
 
FFaahhrrrraaddlliicchhtttteessttaakkttiioonn  22001122  
Bei der Fahrradlichttestaktion über-
prüften Beamte und Beamtinnen der 
Direktion Verkehr und Bezirks-
dienstbeamte im November 2012 die 
Beleuchtung der Fahrräder von 
Schülerinnen und Schüler der wei-
terführenden Schulen. Im nunmehr 
vierten Jahr der Aktion konnten ne-
ben Langenfeld, Monheim, Hilden 
und Ratingen erstmals auch die 
Fahrräder in der Kommune Erkrath 
in die Kontrolle mit aufgenommen 
werden. Vor Schulbeginn wurden 
insgesamt 2.733 Fahrräder auf ihren 
beleuchtungstechnischen Zustand 
hin überprüft.  
 
Das Ergebnis ist wiederum erfreu-
lich: die Mängelquote konnte zum 
vierten Mal in Folge gesenkt werden. 
460 Fahrräder wiesen Beleuch-
tungsmängel auf. Dieses entspricht 
einer Quote von 16,8% und einem 
Rückgang von 1,3 Prozentpunkten 
gegenüber dem Vorjahr. Verant-
wortlich zeigten sich wiederum die 
Kooperationspartner der Zweirad-

mechanikerinnung mit ihren ange-
schlossenen Betrieben, die Kreisver-
kehrswacht Mettmann, die weiter-
führende Schulen in den angeführ-
ten   Kommunen und die Direktion 
Verkehr der Kreispolizeibehörde 
Mettmann. Die Reparatur konnte 
eigenständig oder mit Materialkos-
ten belegt durch beteiligte Fahrrad-
händler erfolgen.  

  
VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg  
FFuußßggäännggeerr  //  RRaaddffaahhrreerr  
 
Im Jahr 2012 startete das Projekt 
„KORREKT!“ erstmalig in der Akti-
onskommune Hilden. Ziel war es, 
den Negativtrend der steigenden 
Verunglücktenzahlen im Bereich der 
Fußgänger- und Radfahrerunfälle 
umzukehren.  
 
In sechs Kommunen des Kreises 
Mettmann wurden über jeweils 
sechs Wochen intensive Kontrolltä-
tigkeiten durchgeführt. An dieser 
Stelle ist hervorzuheben, dass die 
Kreispolizeibehörde Mettmann dabei 
durch die Einsatzhundertschaft Düs-
seldorf tatkräftig und erfolgreich un-
terstützt wurde.  
 
Die Kommunen Hilden, Langenfeld, 
Haan, Monheim, Velbert und Ratin-
gen wurden unter Begleitung einer 
aktiven Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit aufgesucht. 
 
Neben einer groß angelegten Kon-
trollaktion wurde das Projekt „KOR-
REKT!“ durch einen Infostand in der 
jeweiligen Aktionskommune vorge-
stellt. 
  
In den Aktionskommunen entwickel-
ten sich die Schadensereignisse um 
13,0% rückläufig.
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VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg  
MMoottoorriissiieerrttee  ZZwweeiirraaddffaahhrreerr  
 
Die Verkehrsunfälle unter Beteili-
gung motorisierter Zweiradfahrer 
gingen um 47 (-15,1%) auf 252 
Verkehrsunfälle zurück. Die Anzahl 
verletzter Zweiradfahrer (inklusive 
Sozius) weist einen Rückgang um 55 
Personen (-22,4%) auf nunmehr 
190 Verunglückte auf. Von diesen 
wurden 147 Personen leicht (-26 
oder -15,0%) und 42 Personen  
schwer verletzt (-27 oder -39,1%). 
Ein Fahrer eines Motorrollers ver-
starb an den Folgen eines Verkehrs-
unfalls. 
 
Die Kontrollen und die interne Fort-
bildung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bezüglich der speziali-
sierten technischen Überprüfungen 
von Kleinkrafträdern und Mofas er-
zeugen einen hohen Überwachungs-
druck und eine zeitnahe Ahndung 
des Fehlverhaltens. Die Fahrer wer-
den unter anderem in Hinblick auf 
die Gefahren sensibilisiert, welches 
ein technisch manipuliertes Fahr-
zeug birgt. Der Rollenprüfstand, zur 
technischen Beweisführung in die-
sem Verfahren, kam im Berichtsjahr 
2012 in 208 Fällen zum Einsatz. 

 
 
 
Das zivile Krad der Kreispolizeibe-
hörde Mettmann ist mit dem „Proof 
Video Data System“ (ProViDa) aus-
gestattet. Diese Videotechnik zur 
Abstands- und Geschwindigkeits-
messung im fließenden Verkehr er-

möglicht es, den gefilmten Fahrver-
lauf dem Betroffenen unmittelbar 
am Anhalteort vorzuführen. Die Vi-
sualisierung des Fehlverhaltens hat 
häufig auf die zukünftige Fahrweise 
des Verkehrsteilnehmers einen grö-
ßeren Einfluss, als das anhängige 
Verfahren, welches zu einer Geldbu-
ße, Punkten oder zu einem Führer-
scheinentzug führen kann. 
 
In der Motorradsaison 2012 waren 
die sechs speziell ausgebildeten 
Kradfahrer der Direktion Verkehr 
insbesondere auf den unfallbelaste-
ten Strecken im Kreis mit dem „Pro-
ViDa-Motorrad“ eingesetzt. Dabei 
wurden neben anderen Verstößen 
(Abstand, Überholen) 72 Verfahren 
wegen Geschwindigkeitsverstößen 
eingeleitet, davon 46 gegen Krad-
fahrer und 26 gegen Pkw-Führer. In 
zehn Fällen waren die Verkehrsver-
stöße derart gravierend, dass Fahr-
verbote folgten. Von diesen wurden 
sechs gegen Kradfahrer ausgespro-
chen.  
 
Die höchste Geschwindigkeitsüber-
schreitung wurde bei einem Krad-
fahrer mit 136 km/h bei erlaubten 
80 km/h gemessen. 
 
 

AAlltteerrssggrruuppppeenn  
KKiinnddeerr    
 
Für die Sicherheit der Kinder im 
Straßenverkehr engagiert sich die 
Kreispolizeibehörde Mettmann seit 
Jahren. Die in den Vorjahren durch-
geführten Projekte zur Steigerung 
der sicheren Teilnahme von Kindern 
am Straßenverkehr wurden im Be-
richtsjahr fortgesetzt und erweitert.  
 
Im Jahr 2012 waren 101 Kinder (-44 
oder -30,3%) an meldepflichtigen 
Verkehrsunfällen aktiv beteiligt. Es 
erlitten 141 Kinder Verletzungen, 37 
Kinder oder -20,8% weniger als im 
Vergleichszeitraum. Die Zahl leicht 

Technische Kontrolle 
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„Entwicklungsschnecke“ 

verletzter Kinder fiel um 28 oder          
-19,4% auf 116. 25 Kinder wurden 
schwer verletzt, neun oder 26,5% 
weniger als im Vorjahr. Die Anzahl 
der hierbei auf dem Schulweg ver-
unglückten Kinder wird gesondert 
erfasst. Im Berichtsjahr stieg die 
Zahl von 20 auf 21 verletzte Kinder 
im Jahr 2012 an. Von diesen 21 Kin-
dern verletzten sich 16 Kinder (-1) 
leicht und fünf Kinder (+2) schwer. 
 
Ist ein Kind bei einem Verkehrsunfall 
verletzt worden, bietet die Dienst-
stelle Verkehrsunfallprävention/ Op-
ferschutz aktive Hilfe an. Es geht in 
erster Linie darum, zusammen mit 
den Erziehungsberechtigten und 
dem Kind das Unfallgeschehen auf-
zuarbeiten und ähnlich gelagerten 
Situationen zukünftig vorzubeugen.  
 
EEvvaalluuaattiioonn  MMoobbiippaassss  SSttuuffee  11  
Im Rahmen des „Mettmanner Mobili-
tätsmanagements MEMOMA“ erfolg-
te im Berichtszeitraum die Evaluati-
on der ersten Stufe des Mobipasses.  
Aus den über 200 teilnehmenden 
Kindertagestätten wurden repräsen-
tativ fünf Einrichtungen in den 
Kommunen Mettmann, Haan, Ratin-
gen, Hilden und Langenfeld ausge-
wählt. Hierbei handelt es sich um 
Bewegungskindergärten, die auch 
am Projekt „LOTT JONN – Kindergar-
ten in Bewegung“ teilnehmen.  
 
Innerhalb von vier Wochen nach der 
Erhebung des Ist-Standes sollten 
mindestens zwei polizeilich begleite-
te Fußgängertrainings absolviert 
werden. Danach erfolgte eine Über-
prüfung der erlernten Fähigkeiten im 
Rahmen eines Durchlaufes der glei-
chen Streckenführung.  
 
Parallel zu den beiden Durchläufen 
mit den Kindern erfolgte eine Eltern-
befragung zum Fußgängertraining   
der zukünftigen Schulanfänger. 
Hieran beteiligten sich 86,3% der 
befragten Eltern.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Visualisierung der Auswertung 
wird in Form einer „Entwicklungs-
schnecke“ dargestellt. Die Färbun-
gen zeigen das erfolgreiche Absol-
vieren (grün) und den weiteren 
Übungsbedarf (rot) innerhalb der 
Trainingssequenzen an. 
 
Die Streckenführung für das Fuß-
gängertraining beinhaltete folgende 
Sequenzen: 
 
   1-9 Gehen auf dem Gehweg mit 
 Ein- und Ausfahrten 
10-13 Annähern an den Bordstein 
14-26 Queren der Fahrbahn 
27-35 Gehen auf dem Gehweg mit 
 Ein- und Ausfahrten 
36-42 Annähern an den Bordstein 
43-55 Queren der Fahrbahn mit  
 Sichthindernis  
 
Im Einzelnen bedeutet dieses, dass 
vor dem praktischen Fußgängertrai-
ning die einzelnen Sequenzen zu 
49,5% erfolgreich von den Kindern 
absolviert wurden, in 39,0% der Be-
obachtungspunkte weiterer Übungs-
bedarf vorhanden war. Nach dem 
polizeilich begleiteten Fußgänger-
training wurden 71,1% der Sequen-
zen erfolgreich absolviert. Dieses 
bedeutet eine Steigerung um 43,6 
Prozentpunkte.   
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Der erkennbar weitere Übungsbedarf 
reduzierte sich in entsprechendem 
Maße um 17,7 Prozentpunkte auf 
21,3%.  
 
Unter Berücksichtigung weiterer 
durchgeführter Detailauswertungen 
können folgende Kernaussagen ge-
troffen werden:   
 
 Hohe Bedeutung des Fußgänger-

trainings im Vorschulkindergar-
tenjahr für die künftigen Schul-
anfänger 

 Einschätzung der Fähigkeiten ih-
rer Kinder durch die Eltern ent-
spricht oft nicht den tatsächlichen  
Fähigkeiten  

 Weitere Qualifikation der zukünf-
tigen Schulanfänger durch inten-
sives Fußgängertraining als El-
ternaufgabe  

 
 

AAlltteerrssggrruuppppeenn 
JJuunnggee  EErrwwaacchhsseennee    
  
Die Kreispolizeibehörde Mettmann 
investiert weiterhin viel Zeit und En-
gagement zum Schutz der jungen 
Fahranfänger. Im Rahmen bewähr-
ter und neuer Projekte, insbesonde-
re der Landeskampagne Crash Kurs 
NRW, wird diese Altersgruppe gezielt 
aufgeklärt. 
 
Die Zahl der meldepflichtigen Ver-
kehrsunfälle unter aktiver Beteili-
gung junger Erwachsener sank zum 
Vorjahr um 64 Verkehrsunfälle oder 
9,9% auf 577. Im Jahr 2012 verun-
glückten 231 junge Erwachsene, 10 
oder 4,5% mehr als im Vorjahres-
zeitraum. Die Zahl leicht verletzter 
junger Erwachsener stieg um 17 
oder 9,3% auf 199 an. 32 junge Er-
wachsene wurden schwer verletzt, 
sieben oder 17,9% weniger als im 
Vorjahr. 
 

 

AAlltteerrssggrruuppppeenn  
SSeenniioorriinnnneenn  uunndd  SSeenniioorreenn    
 
Im Berichtsjahr 2012 waren 787 Se-
niorinnen und Senioren (-107 oder     
-12%) an meldepflichtigen Ver-
kehrsunfällen aktiv beteiligt. Es erlit-
ten 249 Seniorinnen und Senioren 
Verletzungen, eine Person oder 
0,4% weniger als im Vergleichszeit-
raum.  
 
Die Anzahl der leicht verletzten Per-
sonen dieses Alterssegments stieg 
um eine oder 0,6% auf 177 an. 72 
Seniorinnen und Senioren verletzten 
sich schwer, zwei oder 2,7% weni-
ger als im Vorjahr. Zwei Personen 
dieser Altersgruppe erlitten durch 
einen Verkehrsunfall tödliche Verlet-
zungen. 
  
AAkkttiioonnssbbüünnddnniiss    
SSeenniioorreennssiicchheerrhheeiitt  --  AASSSS!!  
Im sechsten Jahr des Aktionsbünd-
nisses Seniorensicherheit „ASS!“ im 
Kreis Mettmann konnten weitere 
zehn ehrenamtliche Seniorensicher-
heitspartnerinnen und –partner für 
die Kommunen Mettmann, Erkrath, 
Monheim und Haan gewonnen und 
ausgebildet werden.  
Mit rund 80 „ASS’en“ hat sich eine 
über die Jahre stabile Gruppe eh-
renamtlicher Seniorensicherheits-
partner etabliert.  

 

„ASS!- Team“ am Infostand zur Marktzeit 
in Ratingen 
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Logo der LZPD NRW  

Im Jahr 2012 wurde der Fokus auf 
die Ausweitung von Informations-
ständen zu Marktzeiten in den jewei-
ligen Innenstädten und auf die Prä-
senz bei zielgruppenorientierten 
Messen gelegt. 
 
Neben fast 150 Interviews im Nach-
gang zu einer Beratung in den ein-
zelnen Modulen  
 
 Sichere Teilnahme am Straßen-

verkehr 
 Schutz vor Trickbetrug und 

Trickdiebstahl 
 Schutz vor Einbruchdiebstahl  

 
wurden über 1.200 Infogespräche 
erfasst und 24 Vorträge gehalten.  
 
Allen Seniorensicherheitspartnerin-
nen und –partnern ist es wichtig, in 
ihrem direkten Wohn- und familiären 
Umfeld für die Inhalte der Module zu 
sensibilisieren. Darüber hinaus wur-
de die Internetpräsenz  
 
www.seniorensicherheit-kreis-mettmann.de 

 
zum Ende des Jahres neu gestaltet 
und angepasst.  
 
 

UUnnffaallllpprräävveennttiioonn 
““CCrraasshh  KKuurrss  NNRRWW““  

Am 15.05.2012 fand die Auftaktver-
anstaltung des landesweiten Präven-
tionsprogramms „Crash Kurs NRW“ 
der KPB Mettmann im Kirchsaal des 
Berufskollegs Bleibergquelle in Vel-
bert statt. Unter den geladenen Gäs-
ten befanden sich neben den Pres-
severtretern Kreisdirektor Herr Mar-
tin Richter und der Leiter der Abtei-
lung Polizei, Herr Leitender Polizeidi-
rektor Ulrich Koch. „Crash Kurs 
NRW“ setzt auf Emotionen. Ziel ist 
die Zahl der folgenschweren Ver-
kehrsunfälle mit Beteiligung junger 
Menschen nachhaltig zu verringern. 
Durch Erzählungen und Dokumenta-

tion schwerer Verkehrsunfälle mit 
Toten und Schwerverletzten soll bei 
der Zielgruppe Betroffenheit hervor-
gerufen werden. Als Akteure berich-
ten unter anderem Polizeibeamte 
und Rettungssanitäter von ihren Er-
fahrungen und Erlebnissen mit Ver-
kehrsunfällen. Sie erzählen, welche 
Belastungen und Gefühle bei solchen 
Einsätzen entstehen. 

Unfälle passieren nicht einfach, 
sondern werden durch Verstöße 
gegen Verkehrsregeln verur-
sacht!!  

Mit dieser Botschaft eröffnete der 
Moderator aus der Dienststelle der 
Verkehrsunfallprävention / Opfer-
schutz die Veranstaltung. Anschlie-
ßend  berichteten die Akteure in der 
Reihenfolge der Rettungskette aus 
folgenden Bereichen: Polizeibeamtin, 
Rettungsassistent, Notarzt, Notfall-
seelsorger und Unfallbeteiligter 
(Filmbeitrag). Bei insgesamt vier 
Veranstaltungen erlebten über 1.100 
Schülerinnen und Schüler der Jahr-
gangsstufe 11 emotionale Unfall-
schilderungen und kämpften zum 
Teil mit den Tränen. „Dies ist beab-
sichtigt, denn dadurch sollen die 
Schülerinnen und Schüler zum 
Nachdenken angeregt und Betrof-
fenheit ausgelöst werden“, sagte der 
Projektleiter. „Sie sollen erkennen, 
dass sie durch ihr Handeln als Fah-
rer oder Mitfahrer entscheidenden 
Einfluss haben.“ In den Veranstal-
tungsräumen in den Städten Velbert 
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(zwei Veranstaltungen), Hilden und 
Mettmann war es während der ge-
samten Veranstaltung totenstill - 
alle Zuhörer waren wie gefesselt und 
starrten mit gebannter Miene nach 
vorne auf die Akteure und die Lein-
wand. Vor den Veranstaltungen 
wurde darauf hingewiesen, dass die 
Teilnahme freiwillig ist.  

Sofern ein Zuschauer bereits Opfer 
eines Verkehrsunfalls gewesen ist, 
derartige Erlebnisse hatte oder aber 
einen Todesfall im Familien- oder 
Freundeskreis erlebt hat, wird von 
der Teilnahme abgeraten. Für die 
Schülerinnen und Schüler standen 
Vertrauenslehrer der Berufskollegs 
sowie Opferschutzbeauftragte der 
Polizei bereit, um sich um die Ju-
gendlichen zu kümmern. Dem Un-
fallbeteiligten, der nach einem Mo-
torradunfall querschnittgelähmt ist 
und im Rollstuhl sitzt, ist es ein be-
sonderes Anliegen, eine Schilderung 
seiner Unfall- und Rekonvaleszenz-
zeit zu übermitteln und den Teil-
nehmern aufzuzeigen, dass sie nicht 
unsterblich sind. Die jeweilige Büh-
nenveranstaltung ist eingebettet in 
eine Vor– und Nachbereitung durch 
die jeweilige Schule. 

Crash Kurs NRW - Ich bin dabei! 
Zum Ende einer jeden Veranstaltung 
bietet der Moderator den Zuschau-
ern an, ihre Verbundenheit zu den 
Inhalten mit einer Unterschrift auf 
Plakaten „Crash Kurs NRW – Ich bin 
dabei!“ zu dokumentieren. Die Pla-
kate werden vor dem Hintergrund 
der Nachhaltigkeit den jeweiligen 
Schulen mit dem Hinweis überge-
ben, diese öffentlich auszuhängen.  

 
Flächendeckende Einführung im 
Schuljahr 2012 / 2013 
Im Rahmen einer Informationsver-
anstaltung zu Beginn des Schuljah-
res 2012 / 2013 informierte das Pro-
jektteam der Kreispolizeibehörde 
Mettmann die Schulleitungen aller 
Gymnasien, Gesamtschulen und Be-

rufskollegs im Kreis Mettmann  über 
die bereits vorhandenen Erfahrun-
gen. Eine flächendeckende schul-
übergreifende Initialisierung stand 
hierbei im Vordergrund. Derzeit sind 
vier Veranstaltungen geplant und 
weitere in Vorbereitung. Das Team 
der Akteure konnte ebenfalls ver-
größert werden. Es stehen drei Poli-
zeibeamtinnen / Polizeibeamte, zwei 
Rettungsassistenten, je ein Notarzt / 
eine Notärztin, zwei Seelsorger, ein 
Unfallbeteiligter und vier Moderato-
ren zur Verfügung. Eine Erweiterung 
des Teams ist seitens der Organisa-
toren ausdrücklich gewünscht. Inte-
ressierte können sich jederzeit an 
die Direktion Verkehr der Kreispoli-
zeibehörde Mettmann wenden. 

 

Die Veranstaltung in der Stadthalle  
Mettmann wurde  von Herrn Jeremi-
as Weber, Mitarbeiter von Professor 
Dr. Bresges im Institut für Physikdi-
daktik Universität zu Köln, begleitet 
und durchweg positiv beurteilt. Er 
führte unter anderem aus: 

„Die CrashKurs-Veranstaltung 
[…] in Mettmann zählt zu den 
größten CrashKurs- Veranstal-
tungen in NRW. Die organisatori-
schen Schwierigkeiten bei einer 
so großen Veranstaltung wurden 
von der Behörde hervorragend 
gemeistert, im gesamten organi-
satorischen und technischem Ab-
lauf waren keine Probleme er-
kennbar.“ 

Unterschriftenaktion „Ich bin dabei!“ 
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UUnnffaallllaauusswweerrttuunngg 
UUnnffaallllhhääuuffuunnggsssstteelllleenn  
  
 
Die örtliche Unfalluntersuchung und 
damit die Arbeit der Unfallkommissi-
on ist eine gemeinsame Aufgabe von 
Straßenverkehrs-, Polizei- und Stra-
ßenbaubehörden.  
 
Das Ziel der örtlichen Unfalluntersu-
chung ist die Verhinderung von 
Straßenverkehrsunfällen und die 
hiermit verbundene Erhöhung der 
Verkehrssicherheit.  
 
Hierzu werden Verkehrsunfälle sei-
tens der Kreispolizeibehörde ortsbe-
zogen ausgewertet. Dadurch sollen 
Unfallhäufungsstellen im Straßen-
netz frühzeitig erkannt werden und 
Zusammenhänge zwischen dem Un-
fallgeschehen und baulichen und / 
oder verkehrlichen Gegebenheiten 
des Unfallortes einschließlich seiner 
Umgebung festgestellt werden. 
 
Das Ergebnis der örtlichen Unfallun-
tersuchung dient 
 
 den Straßenverkehrsbehörden für 

verkehrsregelnde und -lenkende 
Maßnahmen, sowie für Maßnah-
men der Verkehrsüberwachung 

 den Polizeibehörden für Maß-
nahmen der Verkehrssicherheits-
beratung und Verkehrsüberwa-
chung 

 den Straßenbaubehörden für 
straßenbauliche Maßnahmen. 

 
Die Polizei legt bei besonderen Ver-
kehrsunfällen Unfallhäufungsstellen 
fest. Dazu gewinnt sie Richtwerte, in 
dem sie  
 
 Unfalldaten sammelt und auswer-

tet 
 Unfalltypen festlegt und 
 Unfalldiagramme erstellt. 

Im Laufe des Jahres wurden die 
festgestellten Unfallhäufungsstellen 
aufgesucht und problemorientiert 
begutachtet. 

 
 
Die Analyseergebnisse des Sachbe-
reichs Unfallauswertung der Kreispo-
lizeibehörde wirken sich auf die Ar-
beitsweise und Durchführungsmoda-
litäten der Unfallkommission des 
Kreises Mettmann und auf die örtli-
chen Gremien  aus. 
 
 
 

Visualisierung einer Unfallhäufungsstelle 
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KKoommmmuunneenn  
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EErrkkrraatthh    
Verkehrsunfallentwicklung 
 
 
Die Anzahl der in Erkrath polizeilich 
aufgenommenen Verkehrsunfälle ist 
um 34 (-3,9%) auf 840 Verkehrsunfäl-
le zurückgegangen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 758 
Sachschadensfälle und 82 Verkehrs-
unfälle mit Personenschaden. Bei 313 
der Verkehrsunfälle handelt es sich 
um meldepflichtige Schadensereignis-
se. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 1.824 und damit um 
28 % unter der des Kreisgebietes.  
 
Bei den 82 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (-2) erlitten 113 
(+12) Verkehrsteilnehmer Verletzun-
gen.  
 
Ein Verkehrstoter war nicht zu ver-
zeichnen.  
 
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Erkrath beträgt 243 und liegt damit um 
23,6% unter der des Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluch-
ten haben sich um 24 auf jetzt 218 
Fälle rückläufig entwickelt. 84 oder 
38,5% der strafbaren Handlungen 
wurden aufgeklärt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

16 
Vorjahr 10 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

16 
Vorjahr  25 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

18 
Vorjahr 13 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

5 
Vorjahr 8 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene 

34 
Vorjahr 38 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

67 
Vorjahr 65 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Erkrath

919 918 924 911 902 864
673 800 874 840

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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HHaaaann  
Verkehrsunfallentwicklung  
 
 
Die Anzahl der in Haan polizeilich auf-
genommenen Verkehrsunfälle ist um 
137 (-14,3%) auf 824 Verkehrsunfälle 
zurückgegangen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 743 
Sachschadensfälle und 81 Verkehrs-
unfälle mit Personenschaden. Bei 291 
der Verkehrsunfälle handelt es sich 
um meldepflichtige Schadensereignis-
se. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 2.818 und damit um 
11,2% über der des Kreisgebietes.  
            
Bei den 81 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (-9) erlitten 98  
(-12) Verkehrsteilnehmer Verletzun-
gen.  
 
Ein Verkehrstoter war nicht zu ver-
zeichnen.  
 
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Haan beträgt 335 und liegt damit um 
5,3% über der des Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluch-
ten haben sich um 31 auf jetzt 195 
Fälle rückläufig entwickelt. 104 oder 
53,3% der strafbaren Handlungen 
wurden aufgeklärt. 
 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

11 

Vorjahr 17 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

21 
Vorjahr 23 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

18 
Vorjahr 25 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

6 
Vorjahr 11 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene

37 
Vorjahr 41 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

54 
Vorjahr 61 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Haan

852 823 895 863 868 723 811 905 961 824

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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HHeeiilliiggeennhhaauuss    
Verkehrsunfallentwicklung  
 
 
Die Anzahl der in Heiligenhaus polizei-
lich aufgenommenen Verkehrsunfälle 
ist um 55 (-8,8%) auf 568 Verkehrsun-
fälle zurückgegangen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 516 
Sachschadensfälle und 52 Verkehrs-
unfälle mit Personenschaden. Bei 190 
der Verkehrsunfälle handelt es sich 
um meldepflichtige Schadensereignis-
se. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 2.146 und damit um 
15,3 % unter der des Kreisgebietes.  
 
Bei den 52 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (+1) erlitten 65 (+6) 
Verkehrsteilnehmer Verletzungen.  
 
Eine Person verstarb an den Folgen 
eines Verkehrsunfalls  
 
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Heiligenhaus beträgt 231 und liegt 
damit um 27,4% unter der des Kreis-
gebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluch-
ten haben sich um 3 auf jetzt 131 Fäl-
le rückläufig entwickelt. 59 oder 45% 
der strafbaren Handlungen wurden 
aufgeklärt. 
 

 
 
 
 
 

 
 

 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

11 

Vorjahr 10 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

15 
Vorjahr 8 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

12 
Vorjahr 15 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

7 
Vorjahr 5 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene 

20 
Vorjahr 25 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

34 
Vorjahr 28 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Heiligenhaus

710 747 724 741 657 633 625 655 623 568

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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HHiillddeenn    
Verkehrsunfallentwicklung  
 
 
Die Anzahl der in Hilden polizeilich 
aufgenommenen Verkehrsunfälle ist 
um 48 (2,9%) auf 1.697 Verkehrsun-
fälle gestiegen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 
1.524 Sachschadensfälle und 173 
Verkehrsunfälle mit Personenscha-
den. Bei 570 der Verkehrsunfälle han-
delt es sich um meldepflichtige Scha-
densereignisse. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 3.057 und damit um 
20,6% über der des Kreisgebietes.  
 
Bei den 173 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (-20) erlitten 216 (-4) 
Verkehrsteilnehmer Verletzungen.  
 
Zwei Personen verstarben an den Fol-
gen eines Verkehrsunfalls. 
 
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Hilden beträgt 396 und liegt damit um 
24,5% über der des Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluch-
ten haben sich um 12 auf jetzt 400 
Fälle rückläufig entwickelt.  182 oder 
45,5% der strafbaren Handlungen 
wurden aufgeklärt. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

20 
Vorjahr 19 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

82 
Vorjahr 73 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

29 
Vorjahr 49 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

13 
Vorjahr 11 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene

69 
Vorjahr 93 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

112 
Vorjahr 119 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Hilden

1663 1619 1691 1670 1743 1677
1467

1731 1649 1697

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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LLaannggeennffeelldd    
Verkehrsunfallentwicklung  
 
 
Die Anzahl der in Langenfeld polizei-
lich aufgenommenen Verkehrsunfälle 
ist um 44 (-2,5%) auf 1.731 Verkehrs-
unfälle zurückgegangen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 
1.511 Sachschadensfälle und 220 Ver-
kehrsunfälle mit Personenschaden. Bei 
583 der Verkehrsunfälle handelt es 
sich um meldepflichtige Schadenser-
eignisse. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 2.922 und damit um 
20,6% über der des Kreisgebietes.  
 
Bei den 220 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (+11) erlitten 264 (+12) 
Verkehrsteilnehmer Verletzungen.  
 
Ein Verkehrstoter war nicht zu ver-
zeichnen.  
.  
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Langenfeld beträgt 442 und liegt damit 
um 39% über der des Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluchten 
haben sich um 80 auf jetzt 343 Fälle 
rückläufig entwickelt.  138 oder 40,2% 
der strafbaren Handlungen wurden 
aufgeklärt. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

24 
Vorjahr 31 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

81 
Vorjahr 95 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

33 
Vorjahr 34 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

13 
Vorjahr 26 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene 

88 
Vorjahr 97 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

119 
Vorjahr 135 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Langenfeld

1568
1812

1616
1806 1845

1551 1681 1838 1775 1731

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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MMeettttmmaannnn    
Verkehrsunfallentwicklung  
 
 
Die Anzahl der in Mettmann polizeilich 
aufgenommenen Verkehrsunfälle ist 
um 41 (4,3%) auf 993 Verkehrsunfälle 
gestiegen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 884 
Sachschadensfälle und 109 Verkehrs-
unfälle mit Personenschaden. Bei 359 
der Verkehrsunfälle handelt es sich um 
meldepflichtige Schadensereignisse. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 2.536 und damit um 
0,1% über der des Kreisgebietes.  
 
Bei den 109 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (-31) erlitten 132 (+29) 
Verkehrsteilnehmer Verletzungen.  
 
Ein Verkehrstoter war nicht zu ver-
zeichnen.  
.  
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Mettmann beträgt 337 und liegt damit 
um 6% über der des Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluchten 
sind um 13 auf jetzt 241 Fälle ange-
stiegen. 101 oder 41,9% der strafbaren 
Handlungen wurden aufgeklärt. 

 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

25 
Vorjahr 13 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

18 
Vorjahr 15 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

19 
Vorjahr 15 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

3 
Vorjahr 4 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene 

54 
Vorjahr 37 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

57 
Vorjahr 70 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Mettmann

1048 1128 1173 1026 1052 909 963 1072 952 993

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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MMoonnhheeiimm  aamm  RRhheeiinn  
Verkehrsunfallentwicklung 
 
 
Die Anzahl der in Monheim am Rhein 
polizeilich aufgenommenen Verkehrs-
unfälle ist um 38 (-4,5%) auf 813 Ver-
kehrsunfälle zurückgegangen. 
 
In der Aufgliederung ergeben sich 740 
Sachschadensfälle und 73 Verkehrs-
unfälle mit Personenschaden. Bei 296 
der Verkehrsunfälle handelt es sich um 
meldepflichtige Schadensereignisse. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 1.889 und damit um 
25,5% unter der des Kreisgebietes.  
 
Bei den 73 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (-34) erlitten 79 (-52) 
Verkehrsteilnehmer Verletzungen.  
 
Eine Person verstarb an den Folgen 
eines Verkehrsunfalls.  
 
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Monheim am Rhein beträgt 181 und 
liegt damit um 43,1% unter der des 
Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluchten 
sind konstant bei 215 Fälle geblieben. 
85 oder 39,5% der strafbaren Hand-
lungen wurden aufgeklärt. 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

13 
Vorjahr 19 

Aktiv beteiligte 
Radfahrer 

41 
Vorjahr 60 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

10 
Vorjahr 17 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

10 
Vorjahr 18 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene 

26 
Vorjahr 53 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

58 
Vorjahr 61 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Monheim am Rhein

858 791 741 761 839 772 734 816 851 813

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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Ratingen  
Verkehrsunfallentwicklung 
 
 
Die Anzahl der in Ratingen polizeilich 
aufgenommenen Verkehrsunfälle ist 
um 36 (-1,4%) auf 2578 Verkehrsunfäl-
le zurückgegangen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 
2.321 Sachschadensfälle und 257 Ver-
kehrsunfälle mit Personenschaden. Bei 
807 der Verkehrsunfälle handelt es 
sich um meldepflichtige Schadenser-
eignisse. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 2.834 und damit um 
11,8% über der des Kreisgebietes.  
 
Bei den 257 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (-6) erlitten 305 (-22) 
Verkehrsteilnehmer Verletzungen.  
 
Ein Verkehrstoter war nicht zu ver-
zeichnen.  
.  
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Ratingen beträgt 335 und liegt damit 
um 5,3% über der des Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluchten 
haben sich um 65 auf jetzt 529 Fälle 
rückläufig entwickelt. 277 oder 52,4% 
der strafbaren Handlungen wurden 
aufgeklärt. 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

54 
Vorjahr 50 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

83 
Vorjahr 91 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

47 
Vorjahr 49 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

22 
Vorjahr 32 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene 

117 
Vorjahr 115 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

152 
Vorjahr 212 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Ratingen

2722 2693 2722 2591 2561
2356

2550 2619 2614 2578

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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VVeellbbeerrtt  
Verkehrsunfallentwicklung  
 
 
Die Anzahl der in Velbert polizeilich 
aufgenommenen Verkehrsunfälle ist 
um 140 (-6,5%) auf 2.021 Verkehrsun-
fälle zurückgegangen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 
1.828 Sachschadensfälle und 193 Ver-
kehrsunfälle mit Personenschaden. Bei 
695 der Verkehrsunfälle handelt es 
sich um meldepflichtige Schadenser-
eignisse. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 2.419 und liegt damit 
um 4,5% unter dem Durchschnitt des 
Kreisgebietes.  
 
Bei den 193 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (-53) erlitten 233 (+22) 
Verkehrsteilnehmer Verletzungen.  
 
Ein Verkehrstoter war nicht zu ver-
zeichnen.  
 
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Velbert beträgt 280 und liegt damit um 
11,9% unter der des Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluchten 
haben sich um 46 auf jetzt 461 Fälle 
rückläufig entwickelt. 210 oder 45,6% 
der strafbaren Handlungen wurden 
aufgeklärt. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

42 
Vorjahr 55 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

25 
Vorjahr 38 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

54 
Vorjahr 69 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

14 
Vorjahr 22 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene 

102 
Vorjahr 120 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

106 
Vorjahr 116 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Velbert

2493 2556 2578 2629
2454

2223 2176 2171 2161 2021

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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WWüüllffrraatthh    
Verkehrsunfallentwicklung 
 
 
Die Anzahl der in Wülfrath polizeilich 
aufgenommenen Verkehrsunfälle ist 
um 13 (-2,7%) auf 467 Verkehrsunfälle 
zurückgegangen.  
 
In der Aufgliederung ergeben sich 414  
Sachschadensfälle und 53 Verkehrs-
unfälle mit Personenschaden. Bei 176 
der Verkehrsunfälle handelt es sich um 
meldepflichtige Schadensereignisse. 
 
Die Unfallhäufigkeitszahl liegt im Be-
richtszeitraum bei 2.201 und damit um 
13,1% unter der des Kreisgebietes.  
 
Bei den 53 Verkehrsunfällen mit Per-
sonenschaden (+2) erlitten 69 (+12) 
Verkehrsteilnehmer Verletzungen.  
 
Ein Verkehrstoter war nicht zu ver-
zeichnen.  
 
Die Verunglücktenhäufigkeitszahl für 
Wülfrath beträgt 339 und liegt damit 
um 6,6% über der des Kreisgebietes.  
 
Die angezeigten Verkehrsunfallfluchten 
sind um 10 auf jetzt 117 Fälle ange-
stiegen. 58 oder 49,6% der strafbaren 
Handlungen wurden aufgeklärt. 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AArrtt  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssbbeetteeiilliigguunngg 

Aktiv beteiligte  
Fußgänger 

10 
Vorjahr 5 

Aktiv beteiligte  
Radfahrer 

14 
Vorjahr 17 

Aktiv beteiligte 
mot.Zweiradfahrer 

12 
Vorjahr 13 

  

VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  nnaacchh    
AAlltteerrssggrruuppppeenn 

Aktiv beteiligte 
Kinder 

8 
Vorjahr 8 

Aktiv beteiligte 
Junge Erwachsene 

30 
Vorjahr 22 

Aktiv beteiligte 
Senioren 

28 
Vorjahr 27 

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle in Wülfrath

507 519 483 470 516 503 419 559 480 467

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
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Heiligenhaus

Langenfeld

Land NRW

* Stand Einwohnerzahlen 31.12.2011

Heiligenhaus

Langenfeld
216

69

2.850

1.511
884
740

11.239

2.321305

Hilden

Velbert

Monheim
Mettmann

79
529

1.574

233

215

193
53

1.293

414
1.828461

117

2.922

1.524

840
824
568

758
743
516

813

313

257

359
296

695

218

173
220

12.532

264
132

Erkrath
Haan

109
73

Hilden

82
81
52

Kreis Mettmann

176Wülfrath

Ratingen

494.457

90.982
83.563
21.218 467

2.578

Velbert
Wülfrath

Kreis Mettmann

Mettmann
Monheim
Ratingen

Erkrath
Haan

807

4.280

59.248
39.156
43.038

5831.731
993

241

400
343

Ein-
wohner *

46.042
29.240 291

2.021

davon
melde-

pflichtige

26.462
55.508

1.824
2.818
2.146
3.057

190
5701.697

2.536
1.889
2.834
2.419

98
65

2.201

2.534

195
131

3.218
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Stadt

Stadt

UHZ
gesamte

VU

VU mit
Personen-
schaden

Verun-
glückte
bei VU

VU mit 
Unfall-
flucht

VU mit
 Sach-

schaden

113



Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
VU 13354 13.606 13.547 13.468 13.437 12.211 12.099 13.166 12.940 12.532

+/- % 1,1 1,9 -0,4 -0,6 -0,2 -9,1 -0,9 8,8 -1,7 -3,2

Er Ha Hei Hi La Me Mo Ra Ve Wü KPB
2012 1.824 2.818 2.146 3.057 2.922 2.536 1.889 2.834 2.419 2.201 2.534
2011 1.902 3.297 2.337 2.974 3.000 2.422 1.976 2.870 2.572 2.254 2.613
+/- % -4,1 -14,5 -8,2 2,8 -2,6 4,7 -4,4 -1,3 -5,9 -2,4 -3,0

Er Ha Hei Hi La Me Mo Ra Ve Wü KPB
2012 243 335 231 396 442 337 181 335 280 339 318
2011 220 377 214 400 418 262 311 360 370 272 337
+/- % 10,5 -11,1 7,9 -1,0 5,7 28,6 -41,8 -6,9 -24,3 24,6 -5,6

Langzeitentwicklung der Verkehrsunfälle

Unfallhäufigkeitszahlen (UHZ)

Verunglücktenhäufigkeitszahlen (VHZ)

30      Kreispolizeibehörde Mettmann - Direktion Verkehr   

2011 2012

2011 2012



Er Ha Hei Hi La Me Mo Ra Ve Wü KPB
2012 16 11 11 20 24 25 13 54 42 10 226
2011 10 17 10 19 31 13 19 50 55 5 229
+/- +6 -6 +1 +1 -7 +12 -6 +4 -13 +5 -3

Er Ha Hei Hi La Me Mo Ra Ve Wü KPB
2012 16 21 15 82 81 18 41 83 25 14 396
2011 25 23 8 73 95 15 60 91 38 17 445
+/- -9 -2 +7 +9 -14 +3 -19 -8 -13 -3 -49

Er Ha Hei Hi La Me Mo Ra Ve Wü KPB
2012 18 18 12 29 33 19 10 47 54 12 252
2011 13 25 15 49 34 15 17 49 69 13 299
+/- +5 -7 -3 -20 -1 +4 -7 -2 -15 -1 -47

Beteiligte Fußgänger an Verkehrsunfällen 

Beteiligte Radfahrer an Verkehrsunfällen

Beteiligte motorisierte Zweiradfahrer an Verkehrsunfällen

      Kreispolizeibehörde Mettmann - Direktion Verkehr   31

2011 2012

2011 2012

2011 2012



Er Ha Hei Hi La Me Mo Ra Ve Wü KPB
2012 5 6 7 13 13 3 10 22 14 8 101
2011 8 11 5 11 26 4 18 32 22 8 145
+/- -3 -5 +2 +2 -13 -1 -8 -10 -8 +/- 0 -44

Er Ha Hei Hi La Me Mo Ra Ve Wü KPB
2012 34 37 20 69 88 54 26 117 102 30 577
2011 38 41 25 93 97 37 53 115 120 22 641
+/- -4 -4 -5 -24 -9 +17 -27 +2 -18 +8 -64

Er Ha Hei Hi La Me Mo Ra Ve Wü KPB
2012 67 54 34 112 119 57 58 152 106 28 787
2011 65 61 28 119 135 70 61 212 116 27 894
+/- +2 -7 +6 -7 -16 -13 -3 -60 -10 +1 -107

Beteiligte Kinder an Verkehrsunfällen (bis 14 Jahre)

Beteiligte Junge Erwachsene an Verkehrsunfällen (18-24 Jahre)

Beteiligte Senioren an Verkehrsunfällen (ab 65 Jahre)

32      Kreispolizeibehörde Mettmann - Direktion Verkehr   

2011 2012

2011 2012

2011 2012
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